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tung, Tabellenkalkulation, Trendbeobach­

tung etc. an. Spätestens seit dem Riesener­

folg des iPhone und der damit verbundenen 

Strategie kleine Services, sogenannte iPho­

ne-Apps, für die Nutzerinnen und Nutzer 

größtenteils kostenfrei verfügbar zu ma­

chen, sind Services aus dem Internet nicht 

mehr wegzudenken. Nutzungsszenarien 

reichen von der Unterstützung bei der Or­

ganisation von Flugreisen, inklusive Flug, 

Hotel, Nahverkehrsverbindungen, über 

Kinokartenbestellungen bis hin zu unter­

schiedlichsten Formen der Analyse von 

Nachrichtenmeldungen, wie es beispiels­

weise die APA mit ihren APALabs (www.apa. 

at/labs) eindrucksvoll und sehr erfolgreich 

praktiziert. 

Welches sind nun die Herausforderun­
gen im Future Internet? 
Neben der Adressierung von Herausfor­


derungen in den Einzelbereichen vvird ein
 

besonderer Schwerpunkt auf die Integrati­


on der vier Bereiche gelegt werden. Im Hin­


blick auf diese Integration werden derzeit
 

unter dem Schlagwort "Smart Infrastructure
 

Trends" zahlreiche Initiativen gestartet:
 

Im Bereich "Smart Energy Grids" sollen Ent­


wicklungen des Future Internet helfen, die
 

Stromnetze ausfallsicherer, "intelligenter",
 

effizienter und umweltfreundlicher zu ge­


stalten.
 

Unter "Smart Environmental Information
 

Systems" versteht man Sensor-Netzwerke,
 

die Umweltdaten in Echtzeit sammeln und
 

für Auswertungen bereitstellen. Zur Anwen­


dung kommen solche Technologien in der
 

Erhöhung der Sicherheit im Straßenverkehr
 

oder für Frühwarnsysteme für Umweltkata­


strophen.
 

Einen Wertbeitrag zum sorgsamen Umgang
 

mit Energieressourcen erwartet man sich
 

im Bereich "Smart Systems for Transport
 

and Mobility". Der An­

satz hier besteht darin, 

nicht immer weiter das 

Straßennetz Europas 

auszubauen, sondern 

intelligente Navigati­

onssysteme, sowie Ver­

kehrsinformations- und 

-leitsysteme zum effi­

zienteren Verkehrsma­

nagement zu entwickeln. 

Abschließend seien noch 

die derzeit wieder in den 

Medien sehr stark disku­

tierten Krankenkassen­

systeme in Europa 

genannt. Mit "Smart 

Healthcare Systems" soll 

es möglich werden, die 

Kosten in der Gesund­

heitsversorgung zu redu­

zieren ohne gleichzeitig 

auf Komfort und Service 

für die Patientinnen und 

Patienten verzichten zu 

müssen. 

All diese Trends werden 

schließlich dadurch ge­

trieben, dass neben der bereits angespro­

chenen zunehmenden Serveranzahl auch 

die Übertragungsraten im Internet rasant 

steigen. So streben Staaten wie Korea eine 

Zunahme der Übertragungsraten um den 

Faktor 250 auf 1Gb/s bis zum Jahr 2012 an. 

In Europa haben sich zahlreiche Mitglieds­

staaten das Ziel gesetzt, bis 2015 flächendek­

kend eine Übertragungsrate von 100Mb/s 

anbieten zu können. Dies zieht natürlich 

nach sich, dass auch der Datenverkehr stark 

zunehmen wird. So wird erwartet, dass das 

Volumen pro Jahr um bis zu 60% steigen 

wird, primär aufgrund von HD-TV sowie Vi­

deo/Music Sharing über das Internet. 

Die derzeit stattfindenden Diskussionen 

und Initiativen zum Thema Future Internet 

haben beinahe wieder einen regelrechten 

Hype ausgelöst, welcher stark an die An­

fänge von Web 2.0 erinnert. Im Future In­

ternet werden aber aufgrund der größeren 

Komplexität hinsichtlich neuer Netzwerk­

infrastrukturen sowie neuartiger Dienstlei­

stungen, die Ansprüche in Hinblick auf die 

Technologie eine weitaus größere Heraus­

forderung darstellen, als dies bei Web 2.0 

der Fall ist. 


